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Er ist derHerr desUniversums –
undweiss,was dadraussen ist

Luzern MarcHorat (33) ist Leiter des Planetariums imVerkehrshaus. Auf einer Reisemit ihmdurchsUniversum
umkreistenwir einenMond des Saturns und erlebten die Landung desMars-Rovers «Curiosity» praktisch vorOrt.

Interview: Roger Rüegger
roger.rueegger@luzernerzeitung.ch

MarcHorat,warumsollman
insPlanetarium?Sterne
sehenwir fast jedeNacht.
Weil wir die Sterne schöner zei-
gen können. In der Schweiz sind
sienie so sichtbarwiebeiuns.Zu-
dem geben wir Infos und bieten
Reisen ins Universum an.

Reisen insUniversum?
Im Planetarium sitzt man prak-
tisch in einem Raumschiff. Wir
simulierenReisenzuSternenund
Galaxien.Wowollen Sie hin?

Äh, zumSaturn?
Wir haben viele Möglichkeiten
und binden Besucher gerne mit
ein. Das Planetarium ist eigent-
lich ein Sternentheater. Horat
steuert am Computer Saturn und
danachMarsan.Manscheintunter
derKuppel tatsächlich durchsUni-
versum zu fliegen.

Warumblickenwir inden
Nachthimmel?Esbewegt sich
kaumetwas, das sichtbar ist.
Sie täuschensich,mansieht viele
Dinge, die sich bewegen. Die
Raumstation ISS etwa leuchtet
heller als jeder Stern und zieht in
ein paar Minuten über den gan-
zen Himmel. Ausserdem sehen
wir viele Satelliten, und auchder
Mond verschiebt sich von Nacht
zuNacht um eineHandbreit.

Was ist daran soprickelnd?
DasUniversumfasziniert,weil es
für unsnicht greifbar ist.Alle fra-
gen sich, was da draussen sein
mag.Vor allemhabenwir keinen
Einfluss, was in der Ferne ge-
schieht.Wir sindnurBeobachter.

DasPlanetariumwirdauch
vonSchulklassenbesucht.
Was interessiert dieKinder?
Die sind fasziniert, sobald das
erste Bild auf der Kuppel er-
scheint. Viele wissen recht gut
Bescheid über das Weltall. Man
kann teils fachlich anspruchsvol-
le Diskussionen über Schwarze
Löcher mit jungen Besuchern
führen.

Bereits IhreMaturaarbeit
widmetenSiedenSternen.
Es ging um deren Entstehung.
Sonnenwerdengeboren, und sie
sterben.WiewirMenschen.Eine
Erkenntnis daraus ist, dassMen-
schen und alles um uns herum
eigentlich aus Sternenstaub be-
steht. Den praktischen Teil der
Arbeitwidmete ichderFotografie
von Dingen aus dem Sternen-
leben, wie dem Orionnebel. Ein
riesiges Sternentstehungsgebiet
in unsererMilchstrasse.

WarAstrophysiker immer Ihr
Wunschberuf?
Ich studierte Physikmit Schwer-
punkt Astrophysik. Ich wollte in
diesem Bereich tätig sein und
hatte unglaubliches Glück. Ich
habe in diesem Fachbereich ei-
nen in der Schweiz einzigartigen
Job.

SterndeuterwollenmitHoro-
skopenZusammenhänge
zwischenastronomischen
EreignissenunddenMen-

schenerkennen. Istwasdran?
Aus wissenschaftlicher Sicht ist
sie absurd. Die Stellung der Pla-
neten am Himmel hat keinen
Einfluss auf uns. Ich wäre genau
genommen Sternzeichen Stier
statt Zwilling, da sich die Erd-
achse unddamit die Position der
SonneamHimmel inden letzten
2000Jahrenverschobenhatund
das in der Astrologie nie kor-
rigiert wurde. Wenn jemand auf
Horoskope und Astrologie
schwört, soll er.Mich stört esnur,
wennmandamit denLeutendas
Geld aus der Tasche zieht.

Wirhaben imPlanetarium
vomMarsausdieLandung
desRovers«Curiosity»ver-
folgt. Soquasi viaGoogle
Galaxy-View?
Eher Google-Universum. Man
geht davon aus, dass im Univer-
sum einige hundert Milliarden
Galaxien mit je Hunderten Mil-
liarden Sternen existieren. Das
Planetarium ist ein Weltraum-

simulator.Wir können2500Pla-
neten bereisen.

Wenneinerweiss,wasda
draussen ist, dannSie.Also?
EsgibtOrtemitVoraussetzungen
für Leben. ZweiMonde um Jupi-
ter oder Saturn, unter deren di-
cker Eisschicht grosse Mengen
flüssiges Wasser nachweislich
existieren.DortherrschenBedin-
gungen wie in der Tiefsee. Es ist
wahrscheinlich, dass esnichtnur
auf der Erde Leben gibt.

ImPlanetariumübertrugen
SiedenStart der Sojus-Rakete
zurRaumstation ISS.Wären
Sie auchgerneanBord?
In eine Rakete würde ich mich
eher nicht reinsetzen.Mit einem
technischenStudiumweissman,
wieanspruchsvoll dieRaumfahrt
ist. Ich fühle mich gut aufgeho-
ben imPlanetarium.

Wobei Sie IhrFachgebiet nur
ausderDistanzerforschen
undbeobachtenkönnen. Sind
Sie trotzdemglücklich?
Das System, welches 2013 neu
installiert wurde, ist eines der
modernsten überhaupt.Das Pla-
netarium des Verkehrshauses
rangiert in den Top 6 der Welt.
Der alte Projektor kann beim
Hersteller in Deutschland in
einem Museum besichtigt wer-
den. Ja, ich bin an meinem
Arbeitsplatz sehr glücklich.

ImUniversumist dieErde
unbedeutender alsunbedeu-
tend.Wie sehenSiedas?
Der Stellenwert der Menschheit
ist im Universum nicht wichtig.
Wir sind nur eine Randerschei-
nung. Aber natürlich ist die Erde
fürunsMenschendasWichtigste

überhaupt. Es ist alles eineFrage
der Perspektive.

WashaltenSie vonTheorien,
Mondlandungenhättennie
stattgefunden?
Bei Verschwörungstheorien wie
dieser steckt viel Irrglaubedahin-
ter. Bester Beweis, dass wir auf
demMond waren, sind die Rus-
sen.Diebeobachtetendamalsdie
Raumfahrtaktivitäten der Ame-
rikaner genau und hätten einen
Schwindel lautstark publik ge-
macht. Das taten sie nicht. Auch
kann man die Landeplätze der
Apollo-Missionen heute mit
hochauflösenden Raumsonden
fotografieren und sieht Hinter-
lassenschaften und Fussspuren
der Astronauten auf demMond.

Was istmitUFO-Sichtungen?
Vondenensind95Prozent relativ
schnell erklärbar. Die restlichen
brauchen etwasmehr, aber auch
die kann man aus wissenschaft-
licher Sicht entkräften. Man war
übrigens bis zu den 60er-Jahren
überzeugt, dass es intelligentes
Leben auf demMars gibt.

Werdenwir in absehbarer
Zeit grosseDistanzen inder
Galaxie zurücklegenkönnen?
Vom physikalischen Standpunkt
her nein. Man benötigte so viel
Energie, dasswir zwangsläufig in
unserem Sonnensystem stecken
bleiben werden. Eine Reise zum
Marsdauert immernochMonate
–nurwir imPlanetariumschaffen
das inwenigenMinuten.

www.
Frühere Beiträge dieser Serie
finden Sie unter:
luzernerzeitung.ch/bonus

Marc Horat ist Astrophysiker und Leiter des Planetariums im Verkehrshaus Luzern. Bild: Boris Bürgisser (12. Juni 2018)

MarcHorat

«Es istwahr-
scheinlich,
dassesnicht
nuraufder
ErdeLeben
gibt.»

www.
Dieses und weitere Rezepte
finden Sie unter:
luzernerzeitung.ch/leben

Iheimischi Chuchi

Spaghettian
Schinken-Rahm

Zutaten (für 4 Personen)
Salzwasser, siedend
500 g Spaghetti
1 ELBratbutter
zirka 320 gHinterschinken
in Tranchen
1 grosse Zwiebel, fein gehackt
2–3Knoblauchzehen, feingehackt
5 dl Rahm
5ELReibkäse (z.B. Gruyère)
1 Spritzer Zitronensaft
Salz und Pfeffer aus derMühle
wenigMuskatnuss
evtl. wenigMaizena

Zubereitung
Bratbutter in einer weiten Brat-
pfannemit erhöhtemRanderhit-
zen. Hinterschinken-Tranchen
längsundquer inkleineQuadrate
schneiden (zirka0,5 auf0,5Zen-
timeter)und inderBratbutteran-
braten. Zwiebeln undKnoblauch
zufügen und kurz mitdämpfen.
Rahmbeifügen, zirka10Minuten
köcheln lassen.Reibkäsezufügen
und schmelzen lassen.Mit Zitro-
nensaft, Salz,PfefferundMuskat-
nussabschmecken.FallsdieSau-
ce zuwenigbindet, 1 bis 2Teelöf-
fel Maizena in wenig kaltem
Wasseraufgelöst zurSaucegeben
und unter Rühren aufkochen.
Spaghetti in einem grossen Topf
Salzwasser al dente kochen und
mit der Sauce servieren. (sb)

Hinweis
Andieser Stelle erscheinen regel-
mässigRezepteaufBasis regiona-
ler und saisonaler Zutaten.

Top bei der Bahn,
Flop bei Bussen

Qualität Die Qualität im öffent-
lichenRegionalverkehr ist grund-
sätzlich hoch. Dies hält das Bun-
desamt fürVerkehr (BAV) imBe-
richt zur Qualitätsmessung fest.
Für 2017 liegen erstmals die Er-
gebnisse für ein volles Kalender-
jahr vor, wie das BAVmitteilt.

Besondere Erwähnung fin-
den im Bericht die Zentral-
schweizerKantone – fürdieQua-
lität im regionalen Bahnverkehr.
DieKantoneObwalden,Nidwal-
den, Uri, Schwyz und Zug bele-
gen (in dieser Reihenfolge) die
Plätze 1 bis 5, Luzern schafft es
aufPlatz8.Freuendürfte sich ins-
besondere die Zentralbahn – das
einzige Bahnunternehmen, das
inOb- undNidwalden fährt.

Bei den Bussen ist Schwyz
Spitze, Uri schafft es auf Rang 4.
Weiter hinten folgenZug (9), Lu-
zern (20), Nidwalden (22), Ob-
walden (25). Bei derQualität der
Haltestellen sind alle Zentral-
schweizer Kantone unter den
besten zehn. Für den Bericht hat
dasBAVKriterienwieSauberkeit
oderdieFahrgastinformationbe-
wertet.Nichtberücksichtigtwur-
de die Pünktlichkeit. (cgl)
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